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Nr. 1. Seclisuiidticunzigster .lahrgung. 1906.

Das Witterungsjahr 1905 in Klagenfurt.
Der L u f t d r u c k betrug im Mittel 723'54 mm, d. i. um

1'43 mm mehr als normal; höheren Luftdruck hatten die Jahre
1313, 1815, 1817, 1818, 1819, 1821, 1822, 1825, 182G, 1827,
1S;5O—1835, 1S63, 1874, 1881, .1884, 1880, 1890, 1891, 1894,
1898.

Den höchsten Luttdruck hatten der 24. Jänner mit 737'3
Millimeter; den niedersten der 14. .November mit 701*5 mm.

Der Winter hatte 720*44, der Frühling 724*11, der Sommer
722*49, der Herbst 721-14 mm Luftdruck im Mittel.

Die L u f t w ii l1 ra e betrug 7*92" C im Mittel, d. i. um
0*40° C mehr als normal mit 7*40° C. Höhere Luftwärme hatten
in der 86jährigen lieihe (von Seeland berechnet) die Jahre
1S19, 1822, 1825, 1826, 1.831, 1S34, 1836—1843, 1846, 1848,
1859, 1861—1863, I860—1868, 1869, 1873, 1882, 1883, 1885,
1886, 1894, 1897—-1S99.

Die grösste Luftwärme hatte der 3. Juli mit 35*6° C; die
geringste Luftwärme hatte der 17. Jänner mit —19'9° C.

Der Winter hatte —4-03° C, der Frühling S*7ln C, der
Sommer 19*76° C, der Herbst 7*23" O im Mittel.

Der D u n s t d r u c k betrug 6*8 mm im Mittel, um höch-
sten im Juli mit 12*1 mm, am mindesten im Jänner mit 2*4 -mm
im Mittel.

Der Winter hatte 3'1, der Frühling fi'O, der Sommer II'!-),
der Herbst 6*7 mm im Mittel.

Die L u f t f o u c h t i g k e i t in Pevzenten der Sättigung
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betrug 7S '7% im Mit te l ; den höchsten Feuchtigkeitsgehalt halte
der Dezember I!)O-1- mil !)•(*'!'/• und dov November 11)05 mil
'.)•'!•'.)%. Das Jahresmit te l blieb um :!"'.( mm unter dem Normale
mit N2i(> nun, do.v Feuchtigkeitsgehalt war also höher als normal.
Der Winter hatte S!Ki%, der Früh l ing 72*1%, der Sommer
(iS-2%, der Herbs t S5*l% Keuc-lnigke.it im Mittel.

Die B e w ö l k u n g ( 0 — 1 0 des Himmelsgewölbes) war
5"7 im .Mittel; es gab W> heitere, SC> iialbheitere, 1 St', trübe Tage.

Der herrschende Wind war <\t'r XK.

Die N i e d e r s c h I a g s s u m m e betrug '.) 1 S*5 mm. um
55*8 mm weniger als normal (!)74""5 nun). Am meisten Nieder-
schlag fiel inn 12. August (5(>*i) mm), am wenigsten Niederschlag
hatte der J ä n n e r (ltt*:> mm). Der Winter hat te 142")} mm, der
Früh l ing 174*2 mm. der Sommer 2(>5*K mm-, <\ev Herbst :>;5(i"2 mm

Niederschlag.

T a g c m i f N i e d e r s c h I a g gab es 1'58, um 2(i*(.) mehr
als normal (111*1), darun te r '17 mi t Schnei1 (normal 2 2 ) , 5 mi t
Hagel, -'55 mit Gewittern, 7'S mehr als normal (27*2), mi t S tu rm
5, mit Nebel !)'.), d. i. um 4-1- Tage mehr als normal ( 5 5 ) . Der
Winter hatte 2!J Tage mit Niederschlag, darun te r mit Schnee 1!)
Tage, <\vv Frühl ing -12 (5 Schneelage) , der Sommer '.)'.) (•) mi t
H a g e l ) , der Herbst 10, darun te r 1:5 mit Schnee. Der Früh l ing
hafte 5 Gewitfertage, der Sommer 2!), der Herbst einen Gewitter-
tag. Der Winter halle '•'>'•'> N e b e 1 1 a g e, der Frühl ing l:!, der
Sommer 7, der Herbs t 4(i Nebeltage.

Die m a g n e t i s c h e D e k l i n a t i o n betrug N Grad
50 ]\rin. 15 Sek. westlich.

.Der O z o n g e h a l t d e r L u f t (0—1-1) betrug 7*C> im
-Mittel, das ist um 0*1 mehr als normal (7"5).

Der G r u n d w n s s e v s t a n d bet rug 4"J<>-242 »> Seehöhe
im Jahresmit.tel, d. i. um O*:552 m weniger als der Nornialstand
mi t -l-3(!*504 in. Am höchsten stand das Grundwasser im A]>ril
mit •l-o(!*74.1> //(; von da an fiel <ler Grundwassers tand stetig bis
Fnde Okiober, wo er 4">r>*l>.">l in im AFittel ergidi. Tin ^Tovember
erst fing derselbe au, wieder zu steigen und erreichte Fnde .No-
vember -I:>r>"TSS m im "Mittel.

Der S o n n e n s c h e i n betru»1 I77:J*2 Stunden, d. h. die
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Sonne schien durch diese Zeit am .Finnamente, um 30'6 Stunden
weniger als normal (1803*8 Stunden) ; in Porzenten ausgedrückt
schien die Sonne mit 36*9%, d. i. um 1*5% weniger als normal;
dabei schien die Sonne mit der normalen Intensität 2*0 im Mittel

Der Winter hatte 185(5 Stunden Sonnenschein mit 22*7%,
1*3 Intensität, der Frühling 468*5 Stunden Sonnenschein mit
o7*4%, 2*2 Intensität, der Sommer 77i)*O Stunden Sonnenschein
mit 55*5%, 2*6 Intensität, der ITerb&t 340*1 Stunden Sonnen-
schein mit 32*0%, 1*8 Intensität.

Am meisten Sonnenschein hatte der Juli mit 301*G Stunden,
(>2*4%, 2*7 Intensität; den geringsten Sonnenschein der Dezember
1004 mit 22*5 Stunden, 8*7% und 0*6 Intensität und der No-
vember 1905 mit 31*0 Stunden, 10'9% und 0*9 Intensität.

Die H ö b e d e s f r i s c h g e f a l l e n e n S c h n e e s
betrug 1717 mm, d. i. um 442 mm mehr als normal (1275 mm).
Der Winter hatte 954, der Frühling 200, der Herbst 50>3 mm
Schneehöhe, davon im Oktober 297 mm, im März 200 mm. Am
meisten Schnee fiel im Dezember 1904 mit 38(5 mm.

Die V e r d u n s t u n g 1 ergab als Jahressumme 317*8 mm,
war am größten im Juli mit 75*0 mm, am geringsten im De-
zember 1904 mit 1*2 mm. Der Winter hatte 11*7 -mm, der Früh-
ling 86*3 mm, der Sommer 1.74*3 mm, der Herbst 45-5 mm Ver-
dunstungssumme.

Im einzelnen sei noch bemerkt: Der Winter hatte unge-
wöhnlich h o h e Ti L u f t d r u c k, um 3*09 mm über dem nor-
malen Mittel, der Frühling um 1*29 mm unter dem normalen
Mittel, der Sommer 0*81 min unter dem normalen, der Herbst
außergewöhnlich auch durch Schneefälle und Regen, 2*25 mm
unter dem normalen Mittel (86jährige Mittel).

Bezüglich der L u f t w ä r m e war der Winter um 0*24" C
wärmer als normal, der Frühling um 0"76 C und der Sommer
sogar um 1*41" O (86jährige Mittel) wärmer, dagegen der Herbst
wegen des kalten Oktobers um 0*92° C kälter als normal. K o n n-
y.oic h n e n d f ü r d a s g i i n z c J a l i r i s t d e r u n g c \v ö li n-
1 i c h w a r m e So m m c r, n a m e n t l i e h d e r J u l i mit der
höchsten Temperatm' von 35*6n C am 3., 21*85" C im Mittel, d. i.
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um 2'K(.I" (' wiiriiier als 1101*111111. Nur der 2S. Juli ISf>2 erreichte
eine noch höhere Temperatur, nämlich :57'1.'5" (', die höchste in
Klagenflirt seit ISlo beobachtete Temperatur. Dabei halle der
-luli mir 71 "8 min .Niederschlag, durch mehr als 14 Tilge fiel
überhaupt, kein Niederschlag; es gab II hoitorp, 5 halbheitere
Tage, 12 Tage mit Gewitter, darunler aber mehrere, ohne daß
auch nur ein Tropfen Regen gefallen wäre. Die Sonne schien
durch ;}Ü1*(! Slundon mit U2% und der Intensität 2'7, der höch-
sten des Jahres. Ähnlich verlief auch der August mit. (i()\S%
Sonnenschein in 2(i!)'S Stunden und 2"(i Intensität; also ebenfalls
drückend heiii (:5H>" (' am .">. und 1!)-'17" (• im Mittel).

Dagegen fiel in der zweiten Hälfte reichlicher 'Niederschlug',
.I50'0 min in (i Gewittertagen, wodurch der durch die 14tägigo
Trockonlieit im ,Iuli angestiftete Schaden teilweise wieder gut
gemacht iwurde.

Ebenso auffällig und abweichend verlief auch der Herbst.
Erst in der zweiten Hälfte September gab es wieder reichlichen
-Niederschlag (45"2 mm) ; der Monat verlief heiter, sonnig und
wann bis über die erste Hälfte hinaus; 1."! heitere, !l halbheitere
Tage; größte Luftwärme 2;V(i" C am -k und 8., nur 1 Gewittertag,
2()8'1 Stunden Sonnenschein oder o4% mit deu1 Intensität 2\");
also den vorausgehenden heißen Sommermonaten wenig nach-
slehend.

G a n z a n d e r s n n d e i g e 11 g e a r t e t w a r d i e s-
111 a l d e r O k t o b e r , sonst, der Monat mit gleichmäßiger, be-
ständiger Witterung und heiteren, sonnigen Tagen. Diesmal 17
trübe Tagt), 15 mit Niederschlag, darunter 0 mit Schnee, beson-
ders in der letzten Woche.

Die Schneehöhe erreichte in diesem Monate die enorme
Summe von 297 mm, es wurde bereits mit Schlitten gefahren,
die Luft.wärme sank im Xaehtininimuni auf —!)"0° C herab, die
7 Uhr morgens-Temperatur betrug am :51. —(i'S" C; Pelzrock,
Winter-Paletot und Schlittengeklingel. Das Monatsinittel der
Lufttemperatur ergab '!"71" C, d. i. um Tr-lO" (J weniger als nor-
mal (0-11"). Der k ä 1 t e s 1 e 0 k t o b e r s e i t d e m .T a h r e
1S|:5; nur der Oktober 18(i!) mit -ki)«" C und 1S77 mit 1-71" C
koimiKMi ihm ziemlich nahe. Am 21. Oktober schon liel der erste
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Schnee, um mehr als 4 Wochen zu früh; der 23. November ist
normal der erste Schneetag".

Der November hatte 2-(>7 mm Luftdruck u n t o r d e m
normalen Mittel (722*31 mm), war wann, um 0'72° 0 ü b e r
d e n Xormalstand (l-59° C) und hatte um 112*4 mm in e h r
N i e d e r s c h l a g als normal (78*4 mm). Derselbe war trüb;
2:5 trübe Tage, 7 halbheiter, kein ganz heiterer Tag, li) Nieder-
schlagstage, 7 mit Schneefall. Die Höhe des frischgefallenen
Schnees erreichte die Summe von 206 mm; die Schneedecke ver-
schwand infolge der warmen liegen mehrmals, am 215. gänzlich
bis Ende des Monats. Der Monat war feucht (03*9%) mit wenig
Sonnenschein, 31*0 Stunden, 10*9% und der Intensität von 0*9.

Ganz auffallend und übereinstimmend im großen und
ganzen mit dem gefallenen Niederschlage war der S t a u d d e s
G r u n d w a s s e r s. Das Grundwasser erreichte Ende Dezem-
ber 1904 den Stand von 430*712 m Seehöbe, fiel dann den Winter
hindurch Ende Februar auf 430*191 m im Mittel und stieg dann
bis Ende April auf 436*743 m. V o n d a a n f i e l d e r G r u n d-
w a s s e r s t a n d a u c n d en g a n z e n S o m m e r h i n-
d ii r c h; der reichliche Niederschlag des August bewirkte kein
Steigen, das gefallene Regenwasser drang gar nicht in die Tiefe,
so sehr war der Boden ausgetrocknet/ Ende August noch 436"181,
Ende Oktober 435*031 m. Erst von den ersten Novembertagen
;m fing das Grundwasser an langsam, später gegen Schluß des
Monats immer stärker zu steigen und erreichte am 30. den Stand
von 436-135 in. Das Monatsmittel mit 435*788 m blieb noch
1*039 m unter dem Normalstande von 436*827 m.

Die wenigen Hagelfälle, 5, davon 2 im Juli, verursachten
nur vereinzelt einigen Schaden.

Somit war, mit Ausnahme der dargelegten Extreme im
Sommer und kSpätherbste, w e n n in a n d i e J a h r e s m i t t e l
u n d S u m m e n b e t r a c h t e t, d a s W i 11 e r u n g s j a h r
i m g a n z e n w e n i g a b w e i c h e n d v o n e i n e ni N o r-
m a 1 j a h r e. Demnach fiel auch die Ernte des Landes im gan-
zen gut aus; nur Klagenfurt und die nächste Umgebung litten
unter der langandauernden Trockenheit des Juli und vereinzelt
auch einige andere niederschlagsarme Gegenden. Beeinträchtigt
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wurde besonders im Lavanttalc die Obsternte durch das zahlreiche
Auftreten des Apfelblütenstechers (. {ii/Imiiomtis po mo ruin L.) und
auch in anderen Gegenden. Da Für war für den sichtlich zu-
nehmenden Fremdenverkehr der heitere, warme Sommer und
.Frülilierbst ungemein förderlich. Möge die Landwirtschaft trei-
bende Bevölkerung1 und der Fremdenverkehr auch bei uns von
der so v o r t r e f f 1 i c h e n, v e r I ä I.i l i e h e n t ä g 1 i c h c n
1 e 1 e g r a p h i s c li e n \V e t t e r p r o g n o s e den richtigen
und ausgedehntesten Gebranch machen, wie es in anderen Län-
dern längst schon geschieht. Nach 100.000 von Kronen oder
Gulden lieJJe sieh wohl auch bei uns der daraus gezogene Gewinn
bei richtiger Benützung sicherlich bewerten.

Allen, die wertvolle meteorologische .Mitteilungen zu-
kommen ließen, verbindlichen Dank!

Klagenfurt, am (i. Februar l!)0(i.

FrailZ Jäger, k. k. (iyiiiiiiisial-l'nife.ssoi- i. K.,
derzeit mcloorcil. Koobneliter und Krdbobi'n-ljiindi'srclVrciit.

Analysen von Kärntner Quell- und Brunnen-
wässern (speziell vom Klageniurter Grund-

wasser).
Von Dr. II. Svoboda.

In jedem Herufe ist jener Fiiehiiiiiun tüchtig, der es ver-
stellt, die beruflichen Fragen, die an ihn heranfreien, zu indi-
vidualisieren, d h. jede zu lösende Frage als Ding für sich
aufzufassen und nicht immer nach einem bestimmten Schema
zu beurteilen. Tn diesem Sinne aufgefaßt, ist Kcheinatisierung
jedem wissenschaftlichen Aufschwünge abhold.

Wir haben z. B. in der Nahrungsniittelcliemie — sowie ja
auch in anderen chemischen Spezialfächern — zur Beurteilung-
der Nahrimgs- und Genußmittel sogenannte „Grenzzalden", die
uns immer die Maxima und Minima angeben, welche die unter-
suchten Stolle in ihren einzelnen Bestandteilen weder über- noch
unterschreiten sollen. Jener Nahrungsmittelchemiker nun, der
sich krampfhaft an diese Zahlen hält, also siets nach dem
Schema beurteilt, arbeitet wie ein mechanische]' Arbeiter und
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